
376

MAGAZIN FACHLITERATUR

Davis, Jeffrey T.: The Collection All 
Around: Sharing Our Cities, Towns and 
Natural Places. Chicago, IL: ALA Edi-
tions, 2017. xviii, 134 Seiten. ISBN 978-
0-8389-1505-9 – Softcover, USD 57,–.

Jeffrey T. Davis ist Bibliothekar in den 
USA und leitete verschiedene Stadtteil-
bibliotheken und eine Zentralbibliothek 
in San Diego (Kalifornien) sowie in New 
York. Er sammelte somit Erfahrung in 
verschiedenen Städten 
und Bibliothekssyste-
men. Mit seinem Buch 
will er die Frage klären, 
auf welchen Wegen Bi-
bliotheken ihrer Stadt 
und den Menschen hel-
fen können, ihre »col-
lection« – gemeint sind 
damit die öffentlichen 
Ressourcen – zu nutzen. Wie können Bi-
bliotheksnutzer*innen darin unterstützt 
werden, die öffentlichen Ressourcen zu 
nutzen und wie können diese den Men-
schen mithilfe Öffentlicher Bibliothe-
ken einfacher und besser zugänglich ge-
macht werden? Dabei stellt sein Buch 
eine Beispielsammlung dar, die einen 
neuen und bisher nicht ent wickelten 
Blick auf Bibliotheken aufzeigt. Unter 
dem Blickwinkel des lokalen Zugangs 
werden bereits bestehende Ideen und 
Projekte dargestellt, die die Sichtwei-
sen auf Öffentliche Bibliotheken erwei-
tern sollen.

Struktur des Buches

Das Buch beleuchtet diese Idee in fünf 
Kapiteln: Das erste Kapitel stellt die 
Frage der »Membership« in einer Bib-
liothek und des damit verbundenen Zu-
gangs zu öffentlichen Ressourcen. Das 
zweite Kapitel mit dem Titel »City Pas-
ses« hebt hervor, wie mithilfe der Bib-
liothek Zugang zu anderen Institutionen 
vermittelt werden kann. Im dritten Ka-

pitel »Guides« wird ge-
zeigt, wie Bibliotheken 
helfen, Zusammen-
hänge und eine Offen-
heit für die Benutzung 
kommunaler Ressour-
cen herzustellen. Ka-
pitel 4, »Placemakers«, 
bezieht die Rolle der 
Nachbar*innenschaft 

mit ein und die Bedeutung von Biblio-
theken in der Verbesserung von gemein-
schaftlichen Orten. Das abschließende 
Kapitel 5, »Rangers«, konzentriert sich 
auf die lokale Natur und den Zugang zu 
dieser.

Bibliothek als Anlaufstelle

Der Autor behandelt den Wandel Öf-
fentlicher Bibliotheken in der digita-
len Gesellschaft, ohne dabei Makerspa-
ces oder Coding in den Fokus zu rücken 
(tatsächlich wird erst im Fazit das Wort 
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»Makerspace« genannt). Sein Ziel ist es 
nicht, die neuesten bibliothekarischen 
Ideen zu sammeln. Vielmehr werden 
bereits länger bestehende Ideen und 
Projekte präsentiert und unter dem 
Blickwinkel der Schaffung oder Er-
weiterung von Zugang zu lokalen Res-
sourcen betrachtet. So argumentiert er, 
dass Öffentliche Bibliotheken in vielen 
Städten zentrale Anlaufstellen und ge-
sellschaftliche Anker darstellen, auch 
indem sie neue Services und Dienst-
leistungen anbieten, wie 3D-Drucker, 
Saatgut oder eine Bibliothek der Dinge. 
Dennoch gibt es viele weitere (ana-
loge) Dinge, die Menschen in Städten 
suchen und benötigen. Davis plädiert 
dabei dafür, dass Bibliotheken nicht al-
les aufgreifen und anbieten sollen, was 
bereits durch andere Institutionen an-
geboten wird.

Ideen und Projekte werden 
unter dem Blickwinkel der 
Schaffung oder Erweiterung 
von Zugang zu lokalen Res-
sourcen betrachtet.

Die Aufgabe von Bibliotheken wird viel-
mehr darin gesehen, Menschen zu hel-
fen, Barrieren (zum Beispiel soziale, 
ökonomische, kulturelle) zu überwin-
den und es wird kritisiert, dass viele 
öffentliche Ressourcen von Städten 
nur eingeschränkt von Menschen ge-
nutzt werden können: »That‘s where the  
libraries come in. Shared access – help 
with access – is what libraries do.«  
(S. XII) Davis sieht darin klassische bi-
bliothekarische Dienstleistungen, nur 
in einem neuen Gewand: »libraries and  
librarians as agents on behalf of the 
public to our great local ressources all 
around.« (S. XII)

Wenig überraschend schreibt Davis 
dieses Buch für Menschen, die in Bib-
liotheken arbeiten, jedoch nicht nur in 
Leitungspositionen. Auch »library stra-
tegists« und Menschen, die nach Unter-
stützung zu Zugang suchen – in deut-
schen Zusammenhängen können das 
zum Beispiel zivilgesellschaftliche Ini-
tiativen sein –, sollen von diesem Buch 
profitieren. Davis versucht also eine Ver-
knüpfung beider Gruppen.

Zugang ermöglichen

Davis zeigt eine Vielzahl von Möglich-
keiten für Öffentliche Bibliotheken auf, 
Menschen Zugang zu ermöglichen, in-
dem sie ihre digitalen Angebote aufbe-
reiten und mit den Menschen und der 
Stadt stärker verknüpfen. Dabei kann 
das Digitale als Plattform für das Ana-
loge dienen, in dem zum Beispiel eine 
»Bike the Branches«-Tour angeboten 
wird – also eine Radtour zu verschiede-
nen Bibliotheksfilialen einer Stadt, bei 
der die Menschen auch ihre Umgebung 
kennenlernen (Brookly Public Library). 
Durch Kooperationen und den Aufbau 
kommunaler Netzwerke können Biblio-
theksausweise zu »City Passes« ausge-
baut werden, mit denen die Menschen 
auch viele andere Kultur- und Bildungs-
einrichtungen nutzen können (Vancou-
ver City Public Library) oder den öffent-
lichen Nahverkehr nutzen können (Iowa 
City Public Library). 

Auch die Weiterentwicklung des Ver-
anstaltungskalenders der Bibliothek zu 
einem kommunalen Veranstaltungska-
lender im Bereich Kultur, Bildung und 
Freizeit beschreibt Davis als die Schaf-
fung von Zugang (Yolo County Pub-
lic Library). Zudem können Öffentliche  
Bibliotheken eine aktive Rolle in der Un-
terstützung von Open-Data-Initiativen 
einnehmen (Sacramento Public Library 
oder das Chattanooga Open Data Portal). 

Das Digitale kann als Platt-
form für das Analoge dienen.

Bibliotheken können auch als »Placema-
ker« in ihrer Gemeinde agieren und Hilfe 
leisten, mit der die Stadtbevölkerung 
sich öffentliche Räume wieder aneig-
nen kann. So kann eine Bibliothek sich 
zum Ziel nehmen, ihren Vorplatz ver-
kehrssicher zu machen und gleichzeitig 
zu einem Lesepark umzugestalten, auch 
wenn dabei ein paar Parkplätze für Au-
tos verloren gehen (Chula Vista Public 
Library). Auch im Bereich der »grünen 
Bibliothek« können Bibliotheken helfen, 
Zugang zu lokalen natürlichen Ressour-
cen zu schaffen. Davis beschreibt, wie 
spezielle Programmarbeit und Biblio-
theken der Dinge helfen, den Zugang zu 

ihrer lokalen Natur herzustellen (Saint 
Paul Public Library).

Integration von Einzelinitiativen

Der Autor hat ein sehr dicht geschriebe-
nes  Buch verfasst. Das Arbeiten mit vielen 
Redewendungen macht es stellenweise 
schwierig, alles in den Kontext zu setzen. 
Aber gerade die zahlreichen Beispiele ver-
deutlichen sein Ziel, und die klare Struk-
tur des Buches hilft, seine Argumentation 
nachzuvollziehen. So erschließt sich der 
Inhalt sehr gut, auch wenn nicht jedes 
Wort verstanden wurde.

Davis hebt abschließend noch ein-
mal hervor, dass er bei seinen Recher-
chen zu diesem Thema kein übergrei-
fendes bibliothekarisches Programm 
finden konnte, mit dem Bibliotheken Zu-
gang zur »Collection All Around« anbie-
ten. Vielmehr sind es Einzelinitiativen, 
die erst durch seinen Ansatz und seinen 
Blickwinkel, der Herstellung von Zu-
gang durch Bibliotheken, Gemeinsam-
keiten aufweisen und in diesem Buch 
zusammengefasst werden. Daher hebt 
er abschließend noch einmal sein Anlie-
gen deutlich hervor, diese Idee zu stär-
ken, indem er auch Empfehlungen zum 
strategischen Vorgehen für Bibliotheken 
anbietet, die sich in diese Richtung öff-
nen wollen. Dafür nutzt er auch spiele-
rische Elemente, um seine Idee zu ver-
deutlichen, indem er eine fiktive Stel-
lenausschreibung für einen »City Access 
Librarian« entwirft, der für eine Biblio-
thek solche Programme entwickeln soll.

Weshalb gerade Bibliotheken zentrale 
Institutionen darstellen, Menschen Zu-
gang zu ihrer Stadt und ihren lokalen Res-
sourcen zu verschaffen, macht Davis im 
Fazit noch einmal deutlich. Er stellt noch 
einmal das positive und starke Selbstver-
ständnis von Bibliotheken und Biblio-
thekar*innen heraus, das sich durch das 
ganze Buch zieht und uns in Deutschland 
leider an einigen Stellen noch fehlt: »All 
this valueable stuff around us – the local 
and particular, both ordinary and extraor-
dinary – is a grand collection. It doesn‘t 
need to be in the library. We just need  
librarians to lend it out.« (S. 128)

Tim Schumann


